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vornehme, 
und der Stabilität an der unteren Donau zu 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Auguſt. Eine ſchlimme Nachricht 
bringt der Telegraph aus Konſtantinopel. Nach 
Meldungen, welche dort eingegangen, find in Smyrna 
1 Cbolera-Cekrankungen vorgelommen. Die Cho- 
lera hätte alſo die Grenzen Egyptens überſchritten 
und befände ſich bereits an der ſpriſchen Küfle, mit ⸗ 
Hin auf einem Gebiete, wo die läſſige türkiſche Ver⸗ 
waltung leider ebenſo wenig wie in Egypten irgend 
welche Gewähr gegen das weitere Vordringen der 
Stuche bieten kann. Auch in Egypten ſelbſt hat 
die Epidemie einen bedenklichen Schritt vorwärts ge- 
wan. Sie iſt in dem bisher noch ziemlich unbe⸗ 
rührt gewesenen Nordoſten des Landes, in Roſetta, 
aufgetreten und bedroht nun alſo von einer neuen 
Seite Alexandrien. Die Eiſenbahnverbindung zwi⸗ 
ſchen den beiden genannten Städten {fl ſofort voll⸗ 
ſtändig unterbrochen. 


Ausland. 
Wien, 1. Auguſt. Der Pariſer „Confti- 
tutionnel“ bringt über die in Rumänien wieder 
auftauchende Frage der Umänderung des Titels des 
Königs Carol einen Artikel, dem wir Nachſtehendes 
entnehmen: 
Die Donaufrage iſt noch nicht gelöfl 


: und ſchon haben die Jakobiner von Bukareſt einen 
anderen Gegen and des Konfliltes mit ihren Nach⸗ 
barn gefunden. 


Erſt in jüngſter Zeit hatte ein 
Senator bei einem Bankett inter pocula eine für 


den Kalſer von Oeſterreich belelvigende Rede gehal⸗ 
ten, welche die dieſem Senator befreundeten Miniſter 


nöthigte, ſich in Wien zu entſchuldigen. Die Pille 


war bitter und iſt noch nicht verdaut worden. Das 
hindert aber dieſelben Radilalen nicht, in den Kam⸗ 
mern einen Antrag zu ſtellen, den Titel des Königs, 
der ſich „König von Rumänien“ nennt, in den 


eines „Königs der Rumänen“ umzuwandeln. Der 
Kaiſer von Ocſterreich zählt bekanntlich unter den 
Unterthanen ſeines Königreichs Ungarn mehr als 
eine Million Einwohner der rumäniſchen Race. In- 
dem nun König Karl den Titel eines Königs der 
Rumänen annimmt, uſurpirt er Rechte des öſter⸗ 


reichiſch-ungariſchen Souvträns und proklamirt offen 
das Programm der „Irredenta“ von Bukareſt. Wie 


man verſichert, hat der von den Miniftern im Ge⸗ 
beimen unterſtützte Antrag alle Ausſicht, von den 
rumäniſchen Kammern votirt zu werden. Offenbar 
kann dieſe Aenderung des Titels ohne bie formille 
Anerkennung der auswärtigen Mächte leine Gültig⸗ 
keit haben. Das Geſetz vom 26 März 1881 ber 
ſagt in feinem erſten Artilel: „Fürſt Karl nimmt 


für ſich und ſeine Nachfolger den Titel eines Kö⸗ 


nigs von Rumänien an.“ Als dieſes Geſetz den 
Mächten motifiziet und die Anerkennung des neuen 
Titels begehrt wurde, ſchried der damalige Miniſter 


des Muß ern, Borreeco, jeinen Agenten, daß „Ru- 


münten nicht beabſichtige, die Rechte irgend einer 
anderen Nation zu beeinträchtigen“, daß es ſich 
eine neue Garantle der Ordnung 


ſchaffen. 
Auf Grund tiefer Verſichcrungen und in Ge⸗ 
müßheit des Wortlautes des rumäniſchen Geſetzes 


König von Rumänien, Schon damals hatten die 
Tadic verſucht, den Titel eines „Königs der 
Rumänen einzuführen; die Proteſle des Wiener 
Hofes brachten aber dieſen Verſuch zum Scheitern. 
Gegenwärtig kommt man wiederum darauf zurück, 
wir wiſſen nicht, mit welcher Ausſicht auf Erfolg. 
Da der Kaſſer von Orſterreich ſich weigern muß, 
dieſe Aenderung anzuerkennen, werden ſich die an⸗ 
deren Großmächte gewiß auf feine Geite ſtellen 
and die rumäniſche Regierung würde fi nur auf 
dieſe Weiſe Demüthigungen (affronts) und vielleicht 
gefährlichen 5 ai 
Man fragt ſich deshalb, welche Haltung Köni 
Bon ſolchen a einnehmen rg Nach 
der Verfaſſung ſeines Königreichs bedarf es der Zu⸗ 
fimmung des Souperäns, damit das Votum der 
beiden Kammern Geſetzeskraſt erlange. Wenn nun 
le ein Bete im Recht begründet if, jo At es im 
gegenwartigen Fall, wo es ſich um eine Neuerung 
handelt, welche die Perſon des Königs ſelbſt berührt. 
Wird König Karl Energie genug beiden, um ein 
gefährliches Geſeß zurüctzuwelſen? Iſt ſein Regie · 
runge perſonal nicht ſchon zu ſehr von der revolu⸗ 
tionären Ligue angefreſſen, als daß es der König 
wagen könnte, Wiperſtand zu Teilen“ “ 


Caſamicciola, 31. Juli, Nachts. (N. W. T.) 
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Freitag, den 3. | 


Immer gräßlicher, grauenhafter geſtaltet ſich die Ka⸗ 
taſtrophe, immer haarſträubendere Details, immer 
ſchrecklichere Ziffern in den Bullttins. Ins Unge⸗ 
heuert wächſt die Zahl ver Todten und immer grö- 
ßer wird die Todtenliſte. Tauſend Menſchenleben, 
ſo bezifferte man im erſten Schreckensmoment die 
Zahl der Opfer, aber je weiter die Ausgrabungs- 
arbeiten fortſchritten, je mehr Leichen die Retter dem 
Schutte entrangen, deſto höher ſchwoll die Zahl. 
Zweitauſend! dreitauſend! viertauſend! fünftauſend! 
— und ſelbſt dieſe gräßliche Ziffer kommt der Wahr⸗ 
heit nicht nahe. Jeder Spatenſtich ſördert neue 
Opfer zu Tage und jeder Schutthaufen wird zum 
Schachte abgetäuft und Menſchenleiber, gräßlich zer- 
ſchmetterte Menſchenleiber werden zum Tageslicht 
heraufbefördert. Und dieſe gräßliche Bergmanns⸗ 
arbeit wird nicht allein in Caſamicciola, fie wird im 
Banne des ganzen änariſchen Eilandes mit fieber- 
hafter Eile betrieben. 

Ich ſprach mit dem Oberſten des zweiten Ge⸗ 
nie-Regiments, welcher ſeit achtundvierzig Stunden 
mit übermenſchlichen Anſtrengungen die Rettungs- 
arbeiten leitet, und die Ausſagen dieſes Fachmannes 
ſind von entſetzlicher, geradezu niederſchmetternder 
Natur. „Ich bin der Anſicht,“ fo ſprach Oberſt 
Cordio de Montezemolo, „daß zum Mindeſten 6000, 
ſage ſechstauſend Leichen unter dem Schutte der 
Inſel Ischia begraben ſind. 

In Monterene iſt far Niemand der eutſeßz⸗ 
lichen Kataſtrophe entronnen; in Lacco-Ameno und 
in Fiora ſollen je tauſend Menſchen dem Erdbeben 
zum Opfer gefallen ſein. In Caſamieciola beziffert 
man die Zahl der Todten auf dreitauſend. Alſo 
nach offiziellen Daten fünftauſcnd Menſchenleben, die 
allein in dei Hauptorten der Inſel endeten. Und 
wieviel Leichen mögen noch die anderen zahlreichen 
Borgis und Ortſchaften bergen, die auf dieſe fo 
dicht bevölkerte Inſel in dem Raume von hundert 
Quadrat⸗Kilometern geſäet waren. Von allen jenen 
Ortſchaſten iſt nur wenig erhalten, und die wenigen 
Gebäude, deren maſſive Quadermauern und meter⸗ 
dicke Strebepfeiler fie vor dem allgemeinen Schlckſal 
bewahrten, auch ſie zeigen Sprünge, fußbreite Riſſe 
fund fie drohen Elinſturz. 


Die Kirche von Caſamicciola, welche als Haupt⸗ 
ſammelplatz der Todten benutzt wird und in deren 
Schiff die Mauer der Menſchenlriber ben aufſchich⸗ 
tenden Grenadieren bereits zur Halshöhe reicht, muß 
ſucceſſioe evakulrt werden, da das Gotteshaus nach 
dem Ausſpruch der Ingenieur⸗Offlzlere dem Ein- 
ſturze nahe iſt. Auch alle übrigen, zur Stunde 
noch erhaltenen Gebäude der Inſel drohen in ſich 
zuſammenzubrechen, und von den Rettern haben ſo 
manche ſchon ſeit dem Beginn der Bergungs⸗Arbei⸗ 
ten den Tod unter den einſtürzenden Trümmern ge- 
unden. 


Ueber die Kataſtrophe ſelbſt werden aus dem 
Munde von Ueberlebenden noch folgende Details ge⸗ 
meldet: " 


Sonnabend, halb 10 Uhr Abends, erfolgte der 
erſte Stoß. Die Leute wurden von ihren Sitzen 
oder von ihrem Lager aufgeſchleudert und gegen dle 
Wand geworfen. Dann ſchien es, als ob in die 
Mauer Leben gekommen jet und dieſe ſich zu be⸗ 
wegen anfinge; von der Dede fielen Kalkſtücke; 
Balken Tollerten nach. Die Glocken begannen von 
ſelbſt zu läuten. Unter den Füßen hob ſich die 
Erde wellenförmig, und ein Geräuſch, wie man es 
ſonſt nur bei ſchweren Gewittern vernimmt, war 
hörbar. Wen die Kataſtrophe noch wach traf, der 
ſtürzte natürlich, von einem inſtinktiven Gefühl ge⸗ 
trieben, jählings auf die Straße. Aber nicht Alle 
waren gerettet, welche das Freie erreichten; denn 
ſchon neigten ſich die Gebäude und ſtürzten unter 
donnerähnlichem Krachen ein. Ueberall erhoben ſich 
mächtige Staubtromben und von den Frrſten 
ſauſte ein förmlicher Kartätſchenhagel von Stein- 
trümmern, ſtürzenden Schloten, von Dachziegeln, 
Mauerſtücken und Balken und tödtete Alles was 
in dem Bereiche jener verderbenbriugenden Projek⸗ 
tile war. 

Nach Neapel kam die Nachricht äußerſt ſpät. 
Zwar beeilte ſich in Cafamicciola der Ortevorſtand, 
um die Schreckensbotſchaft nach Neapel zu ſenden, 
aber die Telegraphenleitung funktlonirte nicht. So 
ward das auf der Marina von Caſamicciola vor 
Anker liegende Segel⸗Trabakel „St. Leone“ mit dem 
entſetzlichen Bulletin nach Neapel entſendet. Um 
11 Uhr, alſo anderthalb Stunden nach erfolgter 
Kataſtrophe, ſtach jenes Fahrzeug in See. Sonn- Gelik und Frau. 


in Neapel ein. 


dert. Mit 
landet. 


der 


Alles. 


iſt einfach die: 


Weiſe geltend. 


Greco. 


geſchätzt. 


ſtellamare: 


tag um 2 Uhr Nachts traf die Schreckens botſchaft 


In der D'arſena, dem See-Arjenal, wurde 
augenblicklich Allarm geblaſen, farbige Raketen ſtie⸗ 
gen vom Caſtel S. Elmo und von der Santa 
Lucia und das Kriegshafenkommando von Caftella- 
mare wurde durch optiſche Signale ſofort zur Ent- 
ſendung einer Hülfsflottille nach Ischia aufgefor⸗ 
dem Morgengrauen waren bereits 
die drei Sappeur, eine Pontonier⸗Kompagnie, ſo⸗ 
wie ein Grenadierbataillon auf der Unglücksſtätte ge- 


Die Panik, die auf Jsochia herrſcht, vermag 
ich nicht zu ſchildern. Die Leute glaubten, es ſei 
„jüngſte Tag“ 
Erdbeben heiſchte feine Opfer, auch das Meer ver- 
ſchlang Menſchen. Jusbeſondere auf der Marina 
von Caſamicciola ſtürzten ſich unter dem Eindrucke 
des erſten Schreckens ſinnverwirrt viele Perſonen in 
das Meer. Sie ertranken! 

Und während Neapel unter dem Eludrucke der 
erſten Schreckensbotſchaft von Jschia zitterte, zeigten 
ſich neue grauenvolle Zeichen und machten die Be⸗ 
wohner Neapels für ihr eigenes Leben zittern. Im ⸗ 
mer mehr verfinſterte und verdichtete ſich die him⸗ 
melhohe Rauchſäule, die dem Veſuv entſteigt, Fun ⸗ 
kengarben entſtiegen lodernd dem Krater und ein 
breiter Lavaſtrom goß ſich feuerſprühend die nackten 
Flanken des Vulkans hinab, ſeinen unheilvollen Lauf 
nach Torre del Greco nehmend. 


erſchienen. 


Und die armen, zu Tode geängſtigten Ein⸗ 
wohner jener Ortſchaften, die am Hufe des zu plätzen ihre 
neuem Leben erweckten Vulkass wohnen, fie flohen, 
von paniſchem Schrecken ergriffen, ihre geringen Hab ⸗ 
ſellgleiten mit ſich ſchleppend, nach Neapel, dort die 
Verwirrung und das Entſetzen ſteigernd. 

Ueber die Urſachen der Kataſtrophe, welche Ca⸗ 
ſamicciola ſo ſchrecklich heimgeſucht, herrſchen noch 
die verſchiedenſten, widerſprechendſten Gerüchte. In⸗ 
deſſen ſcheint es feſtgeſttüt, wodurch der Ausſpruch 
dis bedeutendſten Fachgelehrten erhärtet, daß die 
Vernichtung der Jaſel Ischia dadurch hervorge- 
rufen wurde, daß jenes Eiland in ſich ſelbſt zu ⸗ 
ſammentzebrochen jet, daß die Grundpfeiler jener 
Inſtl eingeſtürzt und daß die Gewäſſer des Meeres 
die dünne Erokruſte, auf welcher 28,000 Menſchen 
wohnten, gänzlich zerriſſen haben. 

Weitere Nachrichten lauten: 

Die Maſſenbeerdigungen der ausgegrabenen 
Leichen dauern fort. 
Gruben, die je 500 Kadaver faſſen, vorgenommen. 
Man bewirft jede Schicht mit ungelöſchtem Kall, 
wirft etwa drei Fuß Erde darauf und legt dann 
eine neue Schicht Leichen darauf, 
nigung der Ausgrabungen iſt die Soldaten Mann⸗ 
ſchaft, welche hier in wahrhaft todesmuthiger Welſe 
arbeitet, durch Genſe-Mannſchaften und Sanitäts- 
Soldaten aus Rom und Barl verſtärkt worden. Ein 
Theil der bisher am Rettungswerke betheiligt gewe⸗ 
ſenen Mannſchaft wird nunmehr dieſer Arbeit ent- 
hoben, weil nach Anoſpruch des Militär⸗Arztes in 
Anbetracht des Umſtandes, daß dieſelbe bei furcht⸗ 
barer Hize arbeitete und nichts Warmes zu eſſen 
bekam, der Ausbruch von Krankheiten zu erwarten 
iſt. Sämmtliche disponiblen Beamten der neapoli⸗ 
taniſchen Präturen führen die Inventariſirung der 
aufgefundenen Gegenſtände durch. Dieſe Prozedur 
Man leert die Taſchen der Todten 
und legt Alles auf kleine Haͤuſchen. 
ſchreiber machen kurze Notizen und das iſt die ſo⸗ 
genannte Protokolls-Aufnahme. 

Fachmänner erklären, Caſamicciola werde nicht 
mehr bewohnbar ſein. Wenigſtens ein Jahr wird 
die Hinwegräumung der Ruinen, die Gangbarma⸗ 
chung des Weges beanſpruchen. In dieſer Zeit 
wird man ununterbrochen auf Menſchenleichen ſtoßen. 
Der Wohlthätigkeitsſinn macht ſich in herrlicher 


Der Veſuv bewahrt leider ſeine Unruhe und 
ergießen ſich große Lavaſtröme gegen Torre del 


Die Zahl der Todten wird nunmehr auf 5500 


Das „Wolff'ſche Tel.-Bur.“ verbreitet folgen⸗ 
des Telegramm des deutſchen Botſchafters aus Ca 


Soweit bis jetzt bekannt, kein Deutſcher auf 
Satin verunglückt. 
Frau, Maler Eichler, Guſtas Mohrenſchild, Architekt 


Außerdem liegen die folgenden telegraphiſchen 
Meldungen vor: 

Neapel, 2. Auguſt. Der König beſuchte 
heute Nachmittag mehrere Hospitäler und rich tete 
Worte der Theilnahme und des Troſtes an die Ver⸗ 
wundeten. 

Caſamicciola, 2. Auguſt. Der Mi⸗ 
niſter für öffentliche Arbeiten hat die energiſche Foͤr⸗ 
derung der Aufräumungsarbeiten angeordnet. Wei- 
tere militäriſche Kräfte und 200 Bahnarbeiter find 
angekommen, der Barackenbau wird eifrig betrieben. 
Heute um 10 / Uhr Vormittags beſchäftigte man 
ſich mit der Hervorſchaffung zweler ſeit 85 Stunden 
verſchütteter Lebender. 


London, 31. Juli. Der Angeber James 
Carey diſſen Eröffnungen die Bloßſtellung der „Un⸗ 
beſieglichen“ ermöglichten, ward, wie ſchon gemeldet, 
bei Port Eliſabeth zwiſchen der Kapſtadt und Natal 
an Bord des Dampfers Melroſe erſchoſſen. Sein 
Mörder heißt O'Donnell. Er fuhr mit Carey zu⸗ 
ſammen am 3. Juli vos Losdon im Kinfauns 
Caſtle ab und beide beſtiegen in Kapſtadt den 
Dampfer „Melroſe“, um nach Durban zu fahren. 
Weshalb O'Donnell die Rache jo lange virſchob, 
iſt einſtweilen unerklärlich. Es heißt zwar, daß 
Carey's Maske jo vortrefflich war, daß ſelbſt feine 
Famille ihn Anfangs nicht erkannte. Andererſeits 
aber unterliegt es wohl kaum einem Zweifel, daß 
O'Donnell ein feuiſcher Sendling und von Anfang 
an über Carey's Perjönlichkeit im Klaren war. Hat⸗ 
ten doch die Benter an allen Land nd Hafen 


Nicht allein das 


Entſetzen lähmte 


8 ch hell . 0 u ie 
Polizei längft an der Möglichkeit eines Entrinnens 
verzweifelte. Niemand hätte einen Penny für Ca⸗ 
rep's Leben gegeben; und die Ueberzeugung gewann 
daher Raum, daß er die ihm angetragene Stelle 
eines Gefängnißwärters angenommen habe. Da er 
dies aber ausſchlug, ſchaffte die Regierung ihn halb 
mit Gewalt aus dem Lande. Er ſelbſt wünſchte in 
Dublin zu bleiben, dort fein Geſchäft als Maurer- 
meifter und ſeine Stellung im Stadtrath wieber 
aufzunehmen, und beanſpruchte nur eine Schuß vache 
von Geheimpoltziſten um ſich gleich den Gutsherren 
und Regterungebeamten, ſowie eine ſchriftliche Be⸗ 
gnadigungserllärung Beides ward aber abgeſchla⸗ 
gen. Dagegen brachte man ſeine Frau und ſeine 
ſteben Kinder ohne fein Wiſſen nach London, wo ſie 
ſich durch ihr widerſpenſtiges Weſen gegen die be- 
gleitenden Poliziſten auszeichneten, und dann öffnete 
man ihm ſelbſt im Anfange Juli eines Abends die 
Thore von Kilmaiafam mit der Bemerkung, ent⸗ 
weder ohne Schutz nach Dublin zurückzukehren oder 
Irland zu verlaſſen. Carey gerieth in helle Wuth; 
er fluchte über die Undankbarleit der R gierung, die 
ihm ſogar die Geldbelohnung für ſeine Dienſte ver⸗ 
weigere, und drohte, in der Burg ſich am folgenden 
Tage Gehör zu verſchaffen. Die Geheimpoltziſten 
fuhren ihn auch dahin; dort aber wiederholte man 
ihm die frühere Aufforderung; aber erſt als er er⸗ 
fuhr, daß er lein Heim mehr beſitze, daß Frau und 
Kinder ihn an Bord eines Dampfers erwarteten, 
nahm er das Fayrbilltt nach Südafrikn an und 
fuhr verdroſſen und mürriſch in Begleitung elnes 
Schutzmannes nach Kingstown, wo er die Nacht 
auf dem Dampfer zubrachte, der am folgenden Tage 
nach Holyßead abdampfte. Auf großen Umwegen 
erreichte er den Süden von England und ließ ſich 
unter einem fremden Namen als Paſſagier für 
Natal auf dem Kinfauns Caſtle einſchreiben. Seine 
Familie fand er dort ſchon vor. Mit dem Poli- 
zeften hatte er auf der ganzen Fahrt der Verab⸗ 
redung gemäß kaum ein Wort gewechſelt; Beide 
kannten ſich nicht, um leinen Verdacht zu erregen. 
Erſt beim Abſchiede ließ er feinem Grolle gegen die 
engliſche Regierung freien Lauf. Von Madeira 
aus ſandte er einen Brief an die Behörden von 
Dublin, welcher beweiſt, daß er ſich ſchon in ſein 
Schickſal gefunden. Er beſchreibt darin ſeine Fahrt 
und feine Reifegefäßrten; erwähnt, wie das Ge⸗ 
ſpräch auf die Verſchwörung der Uubeſieglichen ge⸗ 
kommen und wie er in die Flüche auf dieſe Schurken 
und den Böſewicht Carey eingeflimmt habe. Im 
Uebrigen jet er ſchon im Begriff, zu vergeſſen, daß 
es ein Land wie Irland gäbe, und ſchloß mit einer 
ſehr wenig ſchmeichelhaften Botſchaft an ſeine 
Freunde und Feinde. In der Kapſtadt ſtiegen ſie 
auf den Dampfer Melroſe über und dort fand denn 
der Anfall ſtatt, der ihm das Leben koſtete. Sein 
Mörder wurde feſtgenommen und wird wahrſcheta⸗ 
uch zur Abuftheilung bierher geſandt werden. Daß 
far Carey fein Wort des Milleids laut wies, or- 


Ditſelben werden in großen 


Behufs Beſchleu⸗ 


Die Gerichts 


Gerettet Dr. Sandvoß und 


Ar 
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Rht ſich von feis®, Spätere Nachrichten meld en, ble verſchled nen on lud bos, Schwiam⸗ 


daß Carty die Reiſe unter dem Namen Power 
machte. O'Donnell ſcheint ſich erſt in der Kapſtadt 
über ſeine Perſon vergewiſſert zu haben, denn wäh⸗ 
rend der Fahrt ſtand ſeine Frau mit der Frau 
Careys auf ziemlich vertraulichem Fuße. Im All⸗ 
gemeinen beging die Regierung einen großen Fehler, 
Carey mit Frau und ſieben Kindern zuſammen ab⸗ 
fahren zu laſſen, wenn ſie anders beabſichtigte, ſein 
Incognito zu wahren. In der hieſigen Agentur 
von „Donald Curcie u. Co.“, wo das Billet für 
ibn genommen wurde, erfuhr man evt geſtern, daß 
Power der Angeber Carty geweſen. In Dublin 
herrſcht über das Ereigniß die größte Aufregung. 
Die Nalionalpartei betrachtet daſſelbe als einen 
Triumph und ließ an verſchiedenen Stellen der 
Stadt Freudenfeuer anzünden, um welche die Leute 
aus dem Volke bis zum Morgen tanzten. Ein 
altes Weib, das ſich durch elfriges Schüren des 
Feutrs ausztichnete, drückte ſich dabei in charakte⸗ 
riſtiſcher Weiſe aus, ſie wünſche die Hölle, in wel⸗ 
cher jetzt Carey brenne, für ihn noch heißer zu 
machen. Auf dieſe Freudenfeuer ſoll demnächſt ein 
Fackelzug folgen. Der Regierung bleibt kaum etwas 
anderes übrig, als ſich in dieſe Freudenausbrüche zu 
ſchicken, denn ſonſt würde es bei der allgemeinen 
Aufregung zu Handgreiflichkeiten kommen. Auf 
Carey und ſeine Famille wird jetzt eine Maſſe von 
Schmähungen gehäuft. Es heißt, daß dieſelbe 
ſchon mehrere Menſchenalter hindurch das Spioniren 
für die Burg beſorgte, daß ſowohl Careys Vater 
als ſein Großvater einen Iiländer durch ihr Zeug⸗ 
niß an den Galgen brachten und daß Cartys Mut⸗ 
ter eine vielbeſuchte Diebsherberge beſaß, wo die 
Poliziſten ſtets Aufklärung fanden. Ihre Kunden 
trugen im Volks munde den Namen die Küchlein der 
Mutter Carey. 


Provinzielles. 

Stettin, 3. Auguſt. Vom Reichsgericht, 2. 
Strafjenat, iſt durch Urtheil vom 1. Juni 1883 
entſchieden worden, daß die unwahre Erklärung 
eines Kreditſuchenden, daß er „ein ſicherer Mann“ 
jet, ſeine Beſtrafung wegen Betruges zur Folge ha⸗ 
ben kann. Ebenſo würde ſich ein Kreditſuchender 
des Betruges ſchuldig machen, welcher, auf das Be⸗ 
fragen des Kreditirenden nach feiner Vermögens ⸗ 
und Geſchäftslage, unter Darlegung der auf eine 
günſtige Vermögenslage hinführenden Momente, un⸗ 
günſtige Umſtände gefliſſentlich verſchweigt. „Ob 
gleich die Nichtigkeit des Satzes, daß der auf Kre⸗ 
dit beſtellende Kaufmann nicht verpflichtet iſt, ſeinen 
Mitkontrapenten über feinen Vermögenszuſtand Aus⸗ 
kunft zu geben, nicht zu bezweifeln iſt, jo ſchleßt 
dies doch nicht aus, daß, wenn der Beſteller, um 
Kredit zu erlangen, es unternimmt, ſeine Vermö⸗ 
genslage dem Mitkontrahenten vorzulegen, er bei 
dieſer Darlegung wahrheitsgemäß zu verfahren hat. 
Durch die einſellige Hervorhebung derjenigen Mo⸗ 
mente, welche dieſelbe in einem günſtigen Lichte er- 
ſcheinen laſſen und das bewußte Verſchweigen der⸗ 

jenigen Umſtände, welche das Urtheil über den Ver⸗ 
mögenszuſtand zu einem ungünſtigen geſtalten wür⸗ 
den, erſchwert er nicht blos durch poſttives Handeln 
die Erkennung des wahren Sachverhaltes, ſondern 
ſpiegelt auch dem Mitkontrahenten eine falſche That⸗ 
ſache, nämlich die Thatſache vor, daß ſein Vermö⸗ 
genszuſtand ein günſtigerer ſei, als er in Wirllich⸗ 
telt iſt. In ſolchem Falle liegt in dem Unterdrücken 
einer wahren zugleich ein Vorſptegeln einer falſchen 
Thatſache.“ 

— Bekanntlich ſind gewöhnliche Brlefe bis zum 
Gewicht von 50 Gramm an Soldaten bis zum 
Feldwebel bezw. Wachtmelſter aufwärts portofrei, 
wenn ſie den voll ausgeſchriebenen Vermerk: „Sol- 
datenbrief, eigene Angelegenheit des Empfängers“, 
tragen. Hierzu iſt nun unlängſt ausſührend be⸗ 
ſtimmt, daß auch Poſtkarten, wenn fie obigen Ver⸗ 
merk aufwelſen, portofrei befördert werden. Da⸗ 
gegen {ft wohl beachtenswerth, daß die an Soldaten 
gerichteten Zeitungen oder andere Drucksachen ſtets 
als portopflichtig behandelt werden; für dieſelben iſt 
deshalb das Druckſachenporto vorauszubezahlen (bis 
50 Gramm 3 Pfennig). 

— Auf den preußiſchen Staatsbahnen iſt für 
die Paſſagiere der 4. Wagenklaſſe eine Erleichte⸗ 
rung dadurch getroffen, daß, was bisher nicht zu⸗ 
läſſig war, ein Erwachſener mit einem Kinde auf 
ein Retourbillet 3. Klaſſe bei der Hin- und Rück 
fahrt die 4. Klaſſe benutzen darf. Auch werden in 
ſolchem Falle die üblichen 25 Kilo Freigepäck zuge⸗ 
ſtanden. 

— Die übungepflichtigen Erſatzreſerviſten wer⸗ 

den in dieſem Jahre zur militärlſchen Ausbildung 
auf 10 Wochen eingezogen werden, und zwar bei 
der Artillerie zum 20. Auguſt, bei der Infanterie, 
den Jägern und Pionieren zum 26. Auguſt. 
Der Schraubendampfer „Stolp“, 
dem General⸗Konſul Franz Gribel (in Firma Rud. 
Chriſt. Gribel) und Mitrhedern gehörig, ſoll am 
12. November d. Is., Vormittags 9 Uhr, vor dem 
königlichen Amtsgericht zu Stettin im Wege der 
nothwendigen Subhaſtatlon thellungshalber bezw. 
wegen Auflöſung der Rhederei auf den Antrag des 
Hrn. Gribel verſteigert werden. Der Zuſchlag wird am 
13. November, Mittags 12 Uhr, verkündet. Der 
Betrag der von dem Bieter zu erlegenden Kaution 
iſt auf 1000 Mark feſtgeſetzt. 

— Vom Schwimm-Klub „Neptun“ 
in Berlin iſt den 19. und 20. Auguſt ein Wett⸗ 
Schwimmen, Springen und Tauchen 
arrangirt, bei dem Medaillen, wie verſchiedene werth⸗ 
volle Preiſe zur Vertheilung kommen. Das Wett- 
ſchwimmen findet Sonntag, den 19. Auguſt, Nach- 
mittags 5 Uhr, in „Halenſee“ im Grunewald und 
das Wettſpringen reſp. Wetttauchen am Montag 
um dieſelbe Zeit im Kalſer⸗Wilhelms⸗Bade in Ber⸗ 
lin flatt. Die „Allgemeinen Beſtimmungen“ über 


Klub „Neptun“ gratis zu erlangen, können auch in 
unferer Redaktion während der Bureauſtunden einge 
ſehen werden. 

— Der Arbeiter Guſtav Karl Friedrich Ul 
rich kam geſtern mit 3 anderen Arbeitern die Lin⸗ 
denſtraße entlang und entwendete aus einem Han⸗ 
delskeller eine Gurke, worauf er mit ſeinen Ge⸗ 
noſſen die Flucht ergriff. Als ſie von der Handels⸗ 
frau und deren Sohn, dem Maurergeſellen Fechner, 
verfolgt und eingeholt wurden, verweigerten fie die 
Bezahlung und Ulrich ſchlug auf dieſelben ein, 
ſchließlich zog er ein Meſſer und verſetzte dem Fech⸗ 
ner Stiche in dle linke Hand und den rechten Arm. 
Demnächſt ergriff der rohe Burſche die Flucht, er 
wurde jedoch eingeholt und zur Haft gebracht. 

Greifswald, 1. Auguſt. Nachdem vor Kurzem 
die neue ärztliche Prüfungsordnung erlaſſen iR, find 
nunmehr die mediziniſchen Fakultäten aufgefordert 
worden, diejenigen geeigneten Fachmänner zu be⸗ 
zeichnen, welche zu Mitgliedern der Prüfunge⸗Kom⸗ 
miſſion beziehungsweiſe zum Vorſitzenden und Stell⸗ 
vertreter derſelben für das Prüfungsjahr 1883 bis 
1884 «ventuell zu ernennen ſein würden. Auch ſoll 
den Studirenden bekannt gemacht werden, daß der 
Prüfungsordnung gemäß die Anträge auf Zulaſſung 
zur Prüfung nicht mehr wie bisher an die Univer⸗ 
ſitätskuratorien, ſondern an den Miniſter der Medt- 
zinal Angelegenheiten bis zum 1. November jeden 
Jahres einzureichen find. 

Stolp, 1. Auguſt. In Thüringen, wohin er 
zur Stärkung ſeiner Geſundheit gereiſt war, ent⸗ 
ſchlief am 29. Juli der frühere langjährige Di⸗ 
rektor des Stolper Landſchafts⸗Departements, Herr 
Adolf Wilhelm v. Böhn, Ritter hoher Orden, im 
Alter von 67 Jahren. 


Warum ißt man nicht mit dem Meſſer? 

In der guten Geſellſchaft iſt es nicht geſtattet, 
die Speiſen bel den Mahlzeiten mit dem Meſſer in 
den Mund zu ſchieben, und wer gegen dieſes Geſetz 
verſtößt, gilt als unvollendet in der Erziehung des 
äußeren Menſchen. Freilich jagen ſogenannte ſtarke 
Geiſter, daß es hauptſächlich auf den gediegenen 
Charakter und das gute Herz ankomme und nicht 
auf die Manieren; aber da die Etikette einmal in 
der Welt iſt und ebenſowohl im Bauernhauſe, wie 
an den Fürſtenhöfen ihr Szepter ſchwingt, ſo muß 
jeder mit ihr rechnen, der nicht aus irgend welchem 
Grunde ſich darin gefällt, ihr Oppoſttion zu machen. 
Opne Form iſt das geſellſchaftliche Leben undenkbar, 
denn die Formen des Umgangs, welche ſich allmälig 
herausgebildet haben, ſind der Ausdruck der gegen⸗ 
ſeitigen Rückſicht, die einer auf den anderen zu neh⸗ 
men hat. Will Jemand zu einer Geſellſchaft ge⸗ 
hören, die ihm zuſagt, ſo iſt es ſeine Pflicht, ſich 
auch in den äußeren Formen derſelben zu bewegen, 
thut er das nicht, jo „flößt er an“, wie man zu 
ſagen pflegt, oder „verletzt“ ſogar. 

Das Eſſen mit dem Meſſer gilt bei einem 
großen Theile der Deutſchen und Franzoſen als an⸗ 
ſtößig, bet den Engländern dagegen als geradezu 
verletzend. Es ſind Säle bekannt, daß junge deut ; 
ſche Damen, welche als Erzieherinnen nach England 
gingen, gute Engagements verlaſſen mußten, weil — 
ſie mit dem Meſſer aßen. 

Woher mag es nun wohl kommen, daß dem 
Meſſer nicht die gleichen Rechte eingeräumt werben, 
wie der Gabel? Iſt das Verbot des Eſſens mit 
dem Meſſer nur eine Schrulle, ein Edpilt, welches 
die Mode aufbrachte, oder hat es jeine guten 
Gründe? Es find in der That Gründe für das⸗ 
ſelbe vorhanden und zwar zweierlei Art. Der eine 
gehört dem Gebiete der Chemie an, der andere dem 
der Aeſthetik. 

Auf den erten Anblick möchte es wunderlich 
erſcheinen, . die Chemie bei dieſer Satzung der 
Etikette im Spiele ſein ſollte, aber wir werden gleich 
ſezen, welchen Antheil fie daran hat 

Das Meſſer beſteht aus Stahl, oder, wenn 
wir wollen, aus gehärtetem Elſen, die Gabel aus 
Silber, verſilbertem Metall oder einer Regierung, in 
welcher kein Eiſen enthalten if. Natürlich find jene 
eiſernen Dreizacken ausgenommen, welche auch bei 
uns in der Neuzeit immer mehr von den jogenann- 
ten „Forken“ verdrängt worden, die bequemer in 
der Handhabung find, als die eifernen Inſtrumente, 
welche uns zum Spießen und Augeln dienen. 

In der Verſchiedenheit der Metalle liegt der 
eine Grund, weshalb das Meſſer auf den Inder 
geſetzt worden iſt; man hat nur nöthig, ein ge- 
brauchtes Meſſer und eine gebrauchte Gabel mit dem 
Geruchsorgan zu prüfen: das Meſſer riecht unan⸗ 
genehm, während die Gabel kaum eine merkliche 
Spur von Geruch zeigt. Die Urſache dieſts Ver⸗ 
haltens liegt darin, daß das Eijen mit den Fetten 
der Speiſen einen Verſeifungsprozeß eingeht, wobei 
ſaure Zuſäße und Salz helfen, und daß dieſe Eijen- 
feifen, je nach der Natur des Fettes, einen wider ⸗ 
wärtigen Geruch befigen. Am unangenehmſten rie⸗ 
chen diejenigen Elſenſeifen, welche aus einer Ver⸗ 
bindung der Fiſchfette mit dem Eiſen hervorgehen, 
wie man ſich leicht überzeugen kann, wenn man ein 
Meſſer mit Kaviar, Sardellen oder auch nur mit 
einem Stück gekochten Fiſches, beſonders dir See⸗ 
fiſche in Berührung bringt. Das Silber, oder die 
unter dem Namen Alfenide und Neuſilber bekannten 
Metall⸗Kompoſitionen bilden keine übelriech enden Me⸗ 
tallſeifen und bleiben daher in den nämlichen Fällen 
geruchlos. Aus dieſem Grunde vermeidet man das 
Zerlegen der Fiſche mit dem Meſſer und bedient ſich 
entweder der Gabel und eines Stückchens Brodes 
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Es iſt alſo eine chemiſche Verbindung 
nehmen Geruch ertheilt, der jedem Feinſchmecker auch 
vom nichtchemiſchen Standpunkte auffallen muß, und 
den er vermeidet, indem er das eijerne Meſſer nur 
zum Zerſchneiden und Zerlegen feſter Speiſen mit 
Ausnahme der Fiſche benutzt. So entwickelte ſich 
aus ganz natürlichem Grunde die Sitte des Nicht ⸗ 
mit-demMeſſer Eſſens bei allen Menſchen mit em- 
pfindlicher Zunge und empfindlichen Geruchsorganen 
von ſelbſt. Daraus läßt ſich umgelehrt der Satz 
ableiten, daß, wer mit dem Meſſer ißt, nicht als 
Feinſchmecker gelten kann. 

Aber auch aus äſthetiſchen Gründen iſt das 
Zum-Munde-fügren des Meſſers zu verwerfen. Das 
Meſſer iſt brelt und an der einen Seite ſcharf; 
wird daſſelbe in den Mund geführt, ſo kann ſich der 
Zuſehende nicht des Gedankens erwehren, daß eine 
Verletzung des Mundes durch die Schnelde keines ⸗ 
wegs ausgeſchloſſen ſei. Außerdem macht die Be⸗ 
nutzung des Meſſers als Schöpflöffel den Eindruck, 
als wären dem Eſſenden die Biſſen, welche er mit 
der Gabel gewinnt, zu Hein, und es käme ihm dar⸗ 
auf an, recht raſch und recht viel zu ſich zu neh⸗ 
men. Und das ſteht keineswegs bübſch aus. Es 
mag wohl kaum etwas in ſich ſelbſt Widerſprechen⸗ 
derts geben, als eine ſchön tollettirte Dame, welche 
mit dem Meſſer ſchaufelt und die ſcharfe Klinge tief 
in den Mund ſchiebt, abgeſehen davon, daß fir 
gleichzeitig ihre Unempfindlichkeit gegen den unange⸗ 
nehmen Geruch der Eiſenſeifen erkennen läßt. Man 
hat nicht allein Häufig Gelegenheit, das Eſſen mit 
dem Meſſer in angedeutiter Weiſe in den Reſtau⸗ 
rants zu beobachten, ſondern man ſteht ſelbſt auf 
Theatern Schauſpieler, weiche Leute von guter Er- 
ziehung darzuſtellen haben, vorkommenden Falles das 
Meſſer zum Munde führen — ein anſtößiger An- 
blick für Leute, welchen das Nicht mit dem⸗Meſſer⸗ 
Eſſen zur zweiten Natur geworden if. — Die Eti- 
kette hat, wie wir gejehen haben, gute Gründe, aus 
welchen ihr Verbot, mit dem Meſſer zu eſſen, her⸗ 
vorgegangen iſt, und deshalb darf ihr in dieſem 
Falle uneingeſchränkt Recht gegeben werden. 


Kun t und Literatur. 
Titulaturen und Kurialien bei Briefen, Ein- 
gaben ꝛc., jowie die hauptſächlichſten Vorſchriften für 
Poſtſendungen. R. Stein, Verlag von Nicolai 
(Stricker) in Berlin. Preis 80 Pf. 

Wer je auf den Verkehr mit Behörden und 
Standesperſonen angewieſen iſt, wird dieſe aus amt⸗ 
lichen Quellen geſchöpfte Zuſammenſtellung mit Freu ⸗ 
den begrüßen; ein jo zuverläſſiger Rathgeber für 
den ſchriftlichen Verkehr ſollte auf jedem Schrelbtiſch 
des Beamten, Geſchäftsmannes und bel jedem Ge⸗ 
werbtreibenden zu finden ſein. [168] 

Reichsgeſetz betreffend die Kranken⸗Verſiche⸗ 
rung der Arbeiter, Vom 15. Juni 1883. Er- 
gänzt und erläutert durch die amtlichen Materialien 
der Geſetzgebung von R. Höinghaus. Berlin, Hem⸗ 
pel. 1,50 Mt, 

Der bekannte Herausgeber hat aus dem amt- 
lichen Material alles herausgeſucht und den einzel 
nen Paragraphen beigefügt, was zur Erklärung und 
Auslegung dient, jo daß das 132 Seiten ſtarle 
Buch als für den praktiſchen Gebrauch ſehr geeignet 
empfohlen werden kann. 11671 


Bermifchtes. 

— Garter Winter.) Einer der härteſten Win 
ter, den man in Europa erlebt hat, war der, wel“ 
cher den Franzoſen die Eroberung von Holland er⸗ 
moͤglichte (1794 bis 95). Uns durch eine lange 
Reihe von milden Wintern Verwöhnten klingt es 
wie fabelhafte Uebertretbung, wenn ein durchaus 
glaubwürdiger Zeuge, welcher damals von Amſter⸗ 
dam nach Deutſchland riiſte, darüber berichtet: So⸗ 
gar der Branntwein fror in den Flaſchen; Brüfe 
zu ſchreiben war kaum möglich, denn die Tinte 
mußte erſt aufgethaut werden, und dann fror fie 
wieder in der Feder, bevor man ſie auf das Papier 
bringen konnte, wenn man auch jo dicht am Feuer 
ſaß, daß die Beine verſengt wurden. Im warmen 
Zimmer gewaſchene Taſſen gefroren, bevor man ſie 
abwiſchte, desgleichen friſch gemolkene Milch auf dem 
Wege vom Stalle zum Zimmer. Das Eis an 
den Fenſtern erreichte die Dicke eines Goldſtückse. 
Brod war jo hart wie Stein und es dauerte drei 
Viertel Stunden, bis es dicht am Feuer ſo weit 
aufzethaut war, daß man es genießen konnte. Mi⸗ 
nlatureiszapfen hingen an Bart und Augenwimpern, 
und Pferde, die vom Laufe rauchend ankamen, ſtan⸗ 
den kaum eine Minute, jo waren fie mit einem 
glitzernden Eismantel überzogen. 

— (Proteftion.) I Buchſtäblich wahr.] Der 
Freund eines italieniſchen Miniſters verwendete ſich 
bei dieſem wegen Anſtellung eines früheren Solda⸗ 
ten. Der Minifter zog Erkundigungen über den 
Schüßling feines Freundes ein und thrilte ihm das 
unerfreuliche Ergebniß deſſelben in den Worten mit: 
„Der Mann hat, wie mir berichtet wird, in einer 
Schlacht die Flucht mit einer Geſchwindigkelt er⸗ 
griffen“ 

„Geſchwindigleit? Vortrefflich! Dann machen 
Ste ihn doch zum Landbriefträger!“ 

— Garioſes Inſerat.) Die Sonntaganum- 
mer der „Münchener N. N.“ bringt in ihrem In⸗ 
ſeratentheil eine Annonce mit nebenſtehender Ueber⸗ 
ſchrift, welche wir des Kurioſums wegen hier wört- 
lich folgen laſſen: „Eine friedliehende Miethpartel, 
von einer andern Partet meiſt von früh Morgens 
bis ſpät in die Nacht durch unaufhörliches Dididi 
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von Be aber ſicher Dae gengiſtes gebeten 
Eiſen mit Fettſäure, die dem Meſſer den unange- u. ſ. w.“ A 


— (Ein Zukunfts bild.) Frau zu einem Dienft- 


mädchen bei deren Engagement: „Um 7 Uhr wer⸗ 


den Sie geweckt, kleiden ſich an, unterdeſſen macht 
mein Mann Feuer, meine Tochter kocht Kaffee, der 
Bäder bringt das Brod. Zu Ihrem Kaffee können 
Sie die Zeitung leſen. Um 10 Uhr erhalten Sie 
ein Slas Wein mit ein Paar Bratwürſten oder 
Schinken. Um 1 Uhr wird geſpeiſt. Nach Tiſch 
können Sie 1 Stunde ſchlafen, um 3 Uhr trinken 
Sie Kaffte, Abends haben Sie Braten mit Salat, 
1 Maß Bier und können dann bis 10 Uhr mit 
Ißrem Liebhaber jpazteren gehen, wenn Sie es nicht 
vorziehen, eine intereſſante Geſchichte zu leſen. Lohn 
300 Mark, am Geburtstag 25 Mark, zum Chriſt⸗ 
kind 50 Mark und ein ſeidenes Kleld. Wenn 
Ihnen dieſe Bedingungen angtnehm find, wozu ich 
Ihnen zur Ueberlegung bis morgen Zeit gebe, 
jo werde ich anfragen laſſen, wie Ihre Entſcheldung 
lautet.“ 

— Die Schwere der Luft iſt kein Gehelm⸗ 
niß und jedes Werk über Phyſtk enthält die allerge- 
naueſten Angaben darüber. Wie groß aber im 
Allgemeinen die Unkenntniß im Publikum über dieſe 
Materie iſt, davon giebt nachſtehende Notiz, welche 
wir einem Aufſatze über die „Grſchichte der Luft“ 
in der „Deutſchen Revue“ entnehmen, ein charakte⸗ 
riſtiſches Bild: „Wir befanden uns in einem Raum 
von der Größe, die man durch den Ausdruck Salon 
bezeichnet, „Wie viel“, fragte ich, „wiegt die Luft 
in dieſem Raume?“ Und ich fügte hinzu, daß ich 
nur um Schätzungen bäte. Während nun einer 
der Anweſenden die Schwere der Luft auf ein paar 
Pfund angab, meinte ein zweiter, damit jei das 
Gewicht der Luft unterſchätzt, ein dritter, es jet 
überſchätzt, und einige Loth würden genügen. Nun 
ſchnell die Rechnung! Die Länge des Salons in 
runder Zabl 10 Meter, die Breite 6, die Höhe 5, 
gibt 300 Kubikmeter. Nun wiegt ein Kubikmeter 
Waſſer 2000 Pfund, ein Kubikmeter Luft den 
800 ſten Theil ſoviel, alſo 2 Pfand. Der Salon 
mißt aber 300 Kubikmeter, alſo wiegt die Luft im 
Salon genau 7½ Zentner. 

— (Dreißig Bataillone zum Souper geladen.) 
Der Sultan hat für den am 6. d. begongenen 
dreißigjährigen Faſtenmonat (Ramazan) für jeden 
Abend ein anderes Bataillon der Garniſon von Bek⸗ 
ſchitaſch und Yildiz- Kiosk zum Nachteſſen in ſeinem 
Palaſt eingeladen. Das dürfte den Soldaten nicht 
unangenehm ſein, da die Küche im Palais beſſer 
iſt, als in den Kaſernen. 


Laudwirthſchaftliches. 

Gützkow, 31. Juli. Endlich, nach langer 
Dürre, iſt denn auch hier reichlich Regen gefallen. 
Ob derjelbe außer auf Welden und Wieſen noch 
recht viel nutzen wird, iſt wohl ſehr zweifelhaft, da 
der Roggen faſt ſämmtlich gemäht iſt, der Weizen 
und die Erbſen ſaſt reif ſind, ebenſo die Gerſte, 
wovon thellweiſe ſchon gemäht if. Es wird aber 


| 
| 


_ 
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| 
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die Bragbeftellung durch den Regen bedeutend 


erleichtert, welcht auf ſchweren Feldern thellweiſe un- 
ausführbar war. Aller Roggen in den Hoden iſt 
durch und durch genäßt, ſo daß geſtern und heute 
alle Arbeitskraft benußt werden mußte, um die um⸗ 
geregneten Hocken wieder aufzuſetzen und die noch 
nicht getrockgeten Roggenſchwaden umzulehren. Trotz⸗ 


dem zeigt ſich hier und dort ſchon Aus wuchs. Die 


Körnerlohnung beim Roggen darf den Durch ſchnitt 
gut erreichen, aber nicht jo der Strohertrag. Beim 
Weizen und Sommerkorn werden die Erträge unter 
Mittel bleiben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 2. Auguſt. Deputirtenkammer. Bei 
der heute fortgefegten Berathung der mit der Oſt⸗ 
bahn-Geſelſchaft abgeſchloſſenen Konvention wur e 
ein Antrag Montſau's (äußerſte Linke), wonach die 
Ernennung des Direktors der Oſtb ahn Geſellſchaft 
wegen der großen ſtrategiſchen Wichtigkeit dieſer Bahn 
der Regierung zuſtehen ſollte, abgelehnt. Der Ar⸗ 
beitsminiſter und der Krlegsminiſter ſprachen ſich ge 
gen den Antrag aus und erklärten den ſelben für une 
nütz, da die Regierung im Bedürfnißfalle unbe⸗ 
grenzte Gewalt über die Oflbahn⸗Geſellſchaſt be⸗ 
fige, jo daß ſie alles Nothwendige zur Aus führung 
bringen könne. Schließlich wurden dle Konventionen 
mit der Ost- und mit der Weſthahn-Geſelſchaft ge- 
nehmigt. — Die Seſſion beider Kammern wurde 
hierauf geſchloſſen. 

Paris, 2. Auguſt. Die zur Vorberathung 
der Konvention mit dem Biy von Tunis ger 


wählte Kommiſſton hat die Konvention einflimmig 


genehmigt. 

London, 2. Auguſt. Unterhaus. 
fragt, ob der Premier Gladſtone die Verſicherung 
geben wolle, daß die engliſchen Truppen Egypten 
nicht verlaſſen würden, bis das Haus ſich darüber 
ausgeſprochen habe. Gladſtone erwidert, eine ſolcht 
Zuſage würde, falls die Regierung den Zeitpunkt 
für die Zurückziehung der engliſchen Truppen für 
gekommen betrachte, das Verbleiben der Truppen in 
Egypten bis dahin nothwendig machen, wo das 
Haus feine Anſicht darüber ausgeſprochen habe z 
eine derartige Zufage, die auch mit den Prinzipien 
der Verantwortlichleit der Regierung nicht im Ein⸗ 
klang ſtehe, könne er nicht erthellen. Riteie fragt 
darauf, ob ein baldiger Rückzug der engliſchen Trup⸗ 
pen aus Egypten beabſichtigt ſei. Gladfione ant- 
wortet, das Haus werde bald Gelegenheit haben, 
darüber zu diskutiren. Gladſtone bewerkte dem⸗ 
nächſt, er hoffe, daß das Parlament in der mit dem 


oder nimmt ſilberne Fiſchmeſſer zur Hülfe, die an dididi am Klavier der größten Gehirnmarter aufs 25. d. Mts. abſchließenden Woche geſchloſſen wer⸗ 


vornehmen Tafeln nicht fehlen, und wird in guten Mückſichtsloſeſte preisgegeben und dadurch nach gei⸗ den könne. 


ſtiger Berufsarbeit in ihrer Abend- und Nachtruhe verument⸗Board, Dilke, wurde angeſichts der Mög⸗ 


Kochbüchern darauf hingewieſen, daß bei der Zube⸗ 
reitung von Heringen, Sardellen und anderen Fiſch⸗ 


den müſſen. 


| 


Von dem Präſtdenten des Lokal-Go⸗ 


geſtört, ſucht ein ſofort wirkendes „Gegengift“, alte, lichkeit, daß die Cholera in England auftrete, eine 
ſpeiſen eiferne Meſſer und Geſchirre vermieden wer- lautgehende Drehorgel oder dergleichen, eventuell Bill tingebracht die eine wirkſamert und zuverläſſige 


ſind edie Menſchenfreunde hiermit um Angabe eines 


Aktion der Lokalbehörden ſichern ſoll. 


Worms 
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um war allein. Er griff nach feinem Kopfe 
D war ihm ſo ſeltſam zu Muthe, wie in einem 
einem ſchweren beängſiſgenden Traum. War 
N wahr, was da eben geſchthen, in dieſem 
r verhandelt wurde, oder hatte er nur eine 
gehabt? Es war ſo plötzlich, jo unetwartet 
en. Eben noch das junge, vob pulſlrende 
u vor ſich, und nun der To) mit ſeinem grin· 
Knochenantlitz — grauſam, unerblillich 
dbar. 
unerhalb vier Wochen alſo!“ wiederholte er 
ſch und fuhr ſich nech einmal mit der Hand 
die Stirn. An einen folgen Gedanken muß 
ien ſich allerdinge erſt gewöhnen. „Aber was ist's 
zun auch Beſonderts!“ fuhr er im Selbſtgeſpräch 
„Sein oder Nichtſein, das iſt hier die Frage. 
es jet beſſer — — Nein, nicht doch, der 


iR 

1 verloren ? Vor ungefähr ſechs Wochen ſtand ich ta 
auf demſelbea Pualie — nur freilich mit dem Unter- 
1 ſchlede, daß ich damals noch Chancen für mich hatte 
und diesmal nicht — keine. Wozu war nun die 
wochenlange ängſtlicht Behütung und Pflege? Kaum 
die Maſchine wieder zuſammengeflickt, da kommt 
ein Anderer und ruft mir wie ein Mahn ruf Mephiſto's 
die Worte zu: Juptrhalb vier Wochen alſo!“ Er 
Nand eine Weile MO und ſtarrte in die Flamme der 
Lampe. „Warum denn aber vier Wochen — 
warum nicht gleich? Dieie Flamme, wie ſte flackert, 
wie fie leuchtet, wie ſie wärmt! Sie iſt — Nlemand 
kaun es befteeiten. Ein ſtarker Hauch und fie if 
nicht mihr — ſie war! — So das Me, ſchenda⸗ 
en — das Leben. Und darum all' die Sorge, 
die Noth, Ehre, Ruhm 1 — Ein ſlarker Hauch 
und es iR vorbel! Vorbet — wie ſeliſam das 
Üngt! Kann man es ſich denken, daß biefer Geiſ, 
dieſes lebendige Denken, daß das große mächtige 
Weltall umfaßt, das durch die ewigen unermußlichen 
ume tilt, das die gebeimen Kräfte der Natur 
nforſcht und ihre mächtigen Gewalten ſich dienſtoar 
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macht, 
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— Und die vielen wabrautworteten Fragen — ſol 
ts niemals elne Antwort darauf geben ? — Wenn 
nun die Expanſion der Gaſe im Innern der Erde 
den Erdball einmal gleich elnem überhelzten Dampf⸗ 
keſſel in unzählige Stücke zerſprengt, welche Mög⸗ 
lichleſt, wie die Naturforſcher ſagen, ſehr nahe liegt, 
warum iſt dann Alles, Alles das geweſen? — Und 
wenn die Erde nur ein Pünktchen im Weltall, deſſin 
Extſtenz oder Nicht⸗Exlſtenz für das Ganze vollkommen 
gleichgültig iſt, was iſt dann der Menſch, was bleibt 
für dieſen noch für eine Bedeutang übelg? — 
Kelne. — Nun gut. 

Er nahm eine der Piſtolen aus dem Käſtchen 
und zog den Hahn auf. „Sehen die Verſtändigtren 
nicht mit Lächeln auf diejenigen Unzädligen, die in 
allerlei Nichtigktiten ihr Leben verbringen und dle⸗ 
ſelben doch mit einer Wichliglelt, einem Ernſt be⸗ 
trelben, als handelte es ſich um die höchſten bedeut⸗ 
ſamſten Dinge! Und die Welſen, ſehen ſte nicht 
wieder mit Lächeln auf die mittelmäßigeren und ſchon 


das Wichtigſte erblicken? Und die Weiſen ſeldſt — 
vielleicht lächeln über ſie wieder Götter. Es giebt 
nur Eines, das das Leben Iheuer und werth macht 
— das iſt die Liebe. Nicht im gewöbnlichen Sinze 
der großen Menge — ſondern die Liebe in ihrer 
höchſten Potenz. Die Lebe, die une mit elnem 
Welbe geiſtig und ſianlich verſchmelzen läßt zu einem 
Weſen, gleich der ſchönen Plato'ſchen Sage, und 
die Lebe zu den Menſchen überhaupt, die große, 
heilige, ſelbſtloſe und, wel auf Gegenſeltigkeit be- 
ruhen ſollende, doch auch wieder ſich belohnende 
Menſchenllebe. Zu der Erkenntuiß der Zuſammen⸗ 
gehstiglelt der Menſchheit, in der Liebe, dem größ- 
ten, gewaltigſten treibenden Motor, darin allein liegt 
das Glück, das wahre, das einzige Glück. Ich bia 
auch jo ein Thor unter Thoren geweſen, und nun 
ich das größte, das herrlichſte Ziel unſeres Steedens 
sılannt habe, da trennt eigene Virſchuldung und 
Schickſal mich von ihm. Was nützt mir mein volles 
heißes Herz voll Lede? Ich ſteht einſam in der 
Welt — bin es von Kindheit an geweſen. Fremde 
Menſchen haben mich erzogen, unter fremden Men⸗ 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 


2 m man ts ſich denfen, daß das plöhlichf ſchen habe 
ſerlöſchen kann wie dieſe Flamme? Warum denn alle 
unſere Ideale, wenn ſie niemals verwirklicht werden? 


CEC TTT TER R 


Alle haben ja ihre Familie, ihre Zugehörigen. Und 
Sally —? Er liebt ſie ja! — So bleibt mir dena 
keln Recht, auch nicht des Herzens mehr. Das 
Schickal hat eniſchieden. So höre denn auf zu 
Hopfen, Herz, laß Deine beißen, vollen Pulſe ſchwei⸗ 
gen, und auch Du, quälender Wühler hier oben, 
arbeitende Gelſtes maſchine, ſtehe il!” 

Er ſetzte die Mündung der Biftole an die Schläfe 
und drückte ab. — Der Schuß verſagte. Er ließ 
die Hand mit der Waffe ſinken. 

„Es ſoll nicht ſeln — noch nicht. Iſt das 
eine Barmherzigkeit des Schlckſals, oder eine Grau⸗ 
ſamltit? — Ich will der Stimme gehorchen, ich 
will warten; daß ich es thut, if ja keine Feigbelt 
— denn ich that, was ich thun konnte Und dana 
— ts entſpricht ja auch viel mehr der übernom⸗ 
menen Verpflichtung, daß die Sache weniger oſten⸗ 
tativ geſchleht. Ich ſoll mich aus der Welt ſchlei⸗ 
aus einer Geſellſchaft ehrlicher Leutk. — Ungefähr 
jo, ais ob ich überhaupt keine Exiſtenzberechilgung 
gehabt hätte. Meinetwegen — auch das noch! 
Wie alles für ditſen reichen Mann im Bunde iſt! 
— Alles ? — Nein. Er hat ja auch ſeine Achiles- 
feiſe, ſagte er — Eines fehlt ihm doch — das 
Herz feines Weibts“ 


20 

Es lag eine ſehr gejpannte, trübe Almoſphäre 
über den Hauptperſonen unſerer Erzählung. Hier 
ein dem Tode Geweihter, dem wie einem verur⸗ 
thellten Delle quenten nur noch eint lurze Friſt ge⸗ 
geben war, denn das Urtheil war von ihm ſelbſt 
ſchon unterſchrieben — mit ſeinem Ehregwort. Dort 
ein edles weibliches Herz, das an einen ungtliebten, 
unſy upathiſchen Gatten gefeſſelt, mit ſeiner Liebe 
zu einem anderen Manne rang, dem es ſtets an⸗ 
gehangen, ohne Ahnung, wos dieſem jılnetorgen 
devorſtand. Dann Eduard und Eliſe, für die die 
Au: ſichten auf die Zukunft ſeit jener Arbelterver⸗ 
ſamm lung noch teoftiofer geworden waren. Franz 
hatte ſeine Schweſter mit Vorwürfen überhäuft — 
hatte feinem ganzen Haß gegen die Beſitzenden Laft 
gemacht und id in Schmähungen über Eduard er⸗ 


Hypotheken ⸗Certiſtkate. 


ich immer nur gelebt — wenn die] gangen. Es war gar nicht dentbar, daß dieſe Kluft 
Flamme erliſcht, trauert Niemand um mich, dern ſit] ſich jemals aus füllen laſſen werde. 


chen, heimlich und verſteckt, wie ein erkanuttr 5 


Induſtrie⸗Papiere. 


In den Arbeiterkrelſen ſaßh man ebenfalls mit 
leicht begrelflicher Spannung der nächſten Zukunft 
entgegen. Es wühlten und gährten in denſelben die 
verſchledenſten Elemente. Die Gemüther waren ein- 
mal erregt — 18 handelte ſich ja auch um eine 
Exlſtenzfrage — und eln größerer Theil der Be⸗ 
wohner der Stadt, die für und gegen Partei nah- 
men, war mit intereſſirt. Die Stimmung war bei 
den Einzelnen wie bei der Menge nervös — auf⸗ 
geregt — wie von einem elektriſchen Fluldam be⸗ 
einflußt. 

Solche elellriſchen Strömungen ſtehen oft viele cht 
in einem, wenn auch nicht nachzuwelſenden geheimen 
Zuſammenhange mit der allgemelnen Atmosphäre, 
in der zaglelch das Reinigungsmittel, eine furchtbare 
allgemeine Entladung, ſich vorberedtit. Aach bier 
erfolgte dieſe Entladung — In einem Blitze, einer 
Nachricht, die durch ganz Europa zuckte und alle 
partlkulariſiiſchen Beſtrebungen, Hoffnungen, Wänkche 
zum Schweigen brachte. Wie melnen die Keile gs⸗ 
erklärung zwiſchen Frankreſch und Deutſchland vom 
15. Juli 1870, die das provozlrende Verhalten 
Napoleons III. herbeigeführt, die von dleſem ſeit 
Jahren vorbereitet war. „Krleg!“ ſchallte es durch 
die Lande. Man war an dleſen Ruf elgentlich 
ſchon etwas gewöhrt, denn das letzte Jahrzehnt 
halte dleſe Schreckens nachricht jun zweimal er⸗ 
klingen laſſen. Aber diesmal bedeutete es noch elwas 
Beſonderes — den Krieg wider den Erbfeind, mit 
dem noch alte Rechnungen auszugleichen waren. Es 
galt den Kaspf um den Vortritt in Europa — 
das Ringen zweier Titanen mlieinander, das ent⸗ 
ſchelden ſollte, wer der Stärkere von Beiden jet. 
Garz Deutſchland ſtand vereint — nach langer, 
langer Zrit wieder vereint, und bot dem mächtigen 
Gigner trotzig die Stirn. Welche furchtbaren 
Opfer mußte tiefer Krieg erfordern? Welche Even⸗ 
tualitäten würde er mit ſich führen für jedes Haus 
— jede Familie? 

Das woren Fragen. Befürchtungen, Schrecken, 
vor denen jedes Parteilntertſſe ſchweigen wußte — 
vor denen es überhaupt keine Parteien mehr gab, 
ſondern nur eine Einheit — ein eng verbundenes 
Voll. 

Am nächſten Vorwittage war es, als dem Fabrlk⸗ 
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Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10 ½ Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorlalrath Dr. Küper um 5%, Uhr. 

Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher. 

der Jakobi⸗Kirche: 

Herr are auli um 9 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Meyer um 2 Uhr. 


Um 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter in der 


Taufſkopelle: Herr Prediger Meyer. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
4 Ki der e en 4 57 
err Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um a 
27 2 2 = ER 1 
a rie um 2 5 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Pre ger Meyer um 9%/, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kleche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 


Leſegottesdienſt um 9½ Uhr. 
Herr Paſtor Oergel um 5½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 5 a 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraſße): 
Um 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
Herr Direktor Erdmann. 
80 der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. 


(Jugendgottesdienſt.) 
in Belbaulen - 


Farm 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Ja Torney in Salem: 

Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 

In Grabow: 
Herr Bing Ag a 7 3 

ach der Predigt Beichte un endma 

Herr Prediger Mans um 3 Uhr. 1 


(Jugendgoltesdienſt. 
Züllchon gendgoltesdienſt.) 


In 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 
Abends 7 Uhr Verſammlung des evangel. Traliatvereing 


in der Zeichnenklaſſe des Marienitift3-Gyumafiums | Handwerkszeug einer Werkſtatt billig 


wozu auch Nichtmitglieder eingelader werden. 


w Nich 1 Den 
zortrag hält Herr Prediger Mans. 


’ 
? 


von Bremen 0 


Amerika 


Imit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Liloyi 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Eine Neſtauration, beſte Geſchäftsgegend, gr. Räume, 
billige Miethe, zu verk. Wo? jagt b. Eb. Shufgenftr 9. 
* 
Neſtauration 
Pelzerſtraße 2 iſt zu verm. Näh. 1 Tr. bei Mahn. 
Das Vorkoſtgeſchäft Kloſterhof 18 iſt zu verkauf 
e pentl. der Laden auch ſofort zu bermiethen. 9 


Eine Schwarzdroſſel ift mit Bauer zu verkaufen 
Roſengarten 76, part. 


Für Kupferſchmiede. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt das ſämntliche 


f zu verkaufen 
Nähere Auskunft ertheilt die Eroedition d 8 
Schulzenſtraße 9. B attes 


„Daß ich Sie aufſuche,“ ſagte Egon, „iſt ein 
Bewels vafur, wie nichtig unſer Wille, unſere Ab- 
ſichten oft dem Schickſalswalten gegenüber find, Cs 
hätte mir nichts ferner liegen können, als das, und 
nun geſchlebt es doch. Es if ein Elelgniß, eln 


welterſchütterndes Ereigniß eingetreten, das mich ver- 


anlaßt, Sie um bie Gewährung einer Modifikation 
unſeres Vertrages zu erſuchen.“ 

„Und worin beſteht dieſe?“ 
meſſen. 


„Ich bin Soldat — Bterufsſoldat, entgegnete 
Egon, „feilich weniger aus Neigung als aus Um⸗ 
ſtänden. 
Utär niet zum Frledens⸗ und Paradeſpiel, ſondern 
zum Schutz des Landes im Falle eines Krieges. 


fragte Fels ge⸗ 


Es würde ſich mir alſo Gelegenheit bieten, dem 


Lande meine Schuld abzutragen, und ſo geht meine 
Bitte dahln, daß Sie mir erlauben, ſtatt mein Le⸗ 
ben Fo vollkommen z vecllos zu beenden, daſſelbe für 
das Vaterland zu opfern. Ich werde den Tod in 
dee Schlacht ſuchen und fedenfalls aus dem Kriege 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 168. Kgl. Preuff. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 2. Auguſt. 
Gewinne unter 300 Mark. 


Die Nmumern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 
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(300) 72 98 718 36 42 (300) 46 53 845 


924 (300) 

2022 55 127 81 214 53 99 345 461 79 (300) 
526 614 53 59 92 (300) 760 844 90 

3013 44 132 45 74 78 241 59 68 96 431 61 96 
510 665 94 736 66 812 49 925 (300) 

4077 149 59 338 408 9 63 556 612 35 94 (300) 
801 2 54 84 923 46 47 (300) 69 

5221 60 310 (300) 29 86 490 647 733 833 
85 903 65 82 

6015 32 41 46 65 121 35 54 89 208 88 89 387 
521 53 97 613 773 78 
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91 (300) 
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12001 57 124 210 27 45 52 384 536 75 642 
85 867 949 50 96 
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22045 92 108 11 216 47 61 79 93 301 35 68 
81 471 515 30 639 731 873 89 91 917 39 


42 83 

23053 72 109 27 296 337 409 67 511 602 4 
792 849 (300) 74 913 34 (300) 82 94 
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69 85 702 59 66 71 801 13 20 64 86 903 6 
(300) 11 12 65 81 
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(300) 20 54 99 575 707 814 27 55 89 940 55 
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878 921 99 
31094 136 208 29 308 84 425 74 546 679 
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32019 90 157 240 80 344 84 85 412 557 621 


% 712 972 AB 

33003 59 (800) 71 89 96 104 92 220 25 335 
(300) 67 404 35 (300) 538 608 822 88 9 
919 20 94 

34009 (300) 117 210 25. 55 (300) 98 839 45 
70 404 21 29 50 76 507 80 85 822 59 96 
(300) 952 90 

35015 90 139 52 73 (300) 205 73 88 97 89 301 
8 27 40 78 93 512 66 610 11 (300) 78 83 96 


732 76 99 810 46 89 

86062 87 129 74 227 (300) 56 87 (300) 598 
619 844 60 903 (300) 40 98 

37012 31 110 35 91 519 601 43 719 842 47 950 

38040 187 98 230 90 368 448 514 56 58 644 
78 86 721 (300) 835 37 43 66 84 965 94 

39142 329 67 70 462 536 37 75 84 790 860 


69 78 967 
40186 226 28 (300) 32 94 300 84 474 603 38 
89 90 775 79 86 826 97 (300) 906 42 560300) 
41037 61 69 78 88 163 71 259 64 73 416 31 91 
503 84 (300) 605 47 61 745 (300) 69 841 60 


917 85 

42015 172 73 201 64 475 99 635 96 728 935 
36 44 53 83 

43015 100 57 235 341 87 419 30 75 633 36 


835 75 955 
44024 267 78 90 383 409 (300) 30 (300) 548 
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Der Staat unterhält nun aber das Mi⸗ 


„Es fteht Ihnen natürlich frei, dies zu gewäh⸗ 
ren oder nicht, ſagte Egon ſtolz, „es iſt leine 


| 


1 


\ Beitelet um mein Leben. Ich habe mein Wort ge⸗ 
geben und denle nicht daran, es zu brechen.“ 


Fele. „Bls die letzte Schlacht g ſchlagen, iſt der 
Termin verlängert.“ 

Egon nahm feinen Heim. 

„Ich danke Ihnen.“ 

Er wandte ſich zum Gehen, blieb dann wieder 
zögernd ſtehen. 

„Noch eine Frage,“ ſagte er daun. „Unſer Re⸗ 
giment hat die Ordre, morgen früh aus mrücken, 
wir werden zu den E ſten geboren, die die Grenze 
überſchreiten. Es würde auffallen, wenn ich met⸗ 
ner — meiner Kouſine nicht Adieu jagen würde. 
Haben Sie etwas dagegen, daß ich mich jetzt von 
ihr verabſchlede?“ 

„Nein, ich ſtimme dieſem Vorſatz vollkommen 
bei und werde Sie zu meiner Frau geleiten,“ ant⸗ 
wortete Fels. 

Egos nickte. Sie gingen aus de n Zimmer über 
die Korridore nach den Apartements Sally's. Hier 
wurde ihnen vos der Zofe die Auskunft, daß Frau 


62 71 82 609 15 21 739 67 815 35 (300) 57 
67 90 925 


45043 47 203 53 94 (300) 346 48 88 98 426 56 
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(300) 73 88 92 612 (300) 70 89 709 22 37 84 
97 840 956 86 93 

52003 81 105 28 230 301 452 68 77 518 23 
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Re 


j „Es ſet — ich bewillige die Friſt.“ 5 
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pachten geſucht. Offerten unter E. 21 in der Expedition 
dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 


Fels in Ihrer Eg elpage vor Kurzem nach der Stadt] Grauſamkeit dis Geſchicke, vaß es ihnen dies Zu- 


gefahren ſei. f ſammentreffen verwehrte, das durch die Gegenwart 
„Das bedaure ich,“ ſagte Egon, „dann werde bes Fabrikstſit ers m ein pehliches gewe- 
ich leine Zelt mehr finden, wich von meiner Kou-|jen wäre. 
fine zu verabſchieden.“ Aber die Anklage gegen das idjal 0 
Er nahm eine Karte aus der Taſche, bog die mal unbegründet u De e 
untere rechte Ecke ein und gab fie deu Mäschen. Tank nicht weit gelommen, als eine Equipage ihm 
„Ich ſelbſt bin Reſerve-Offizter und erwarte in entgegengerollt kam, deren Pferde plötzlich hart ne⸗ 
den nächſten Tagen meine Orvie,“ warf Fels leicht bea ihm zum Steben gebracht wurden. Es war 
hin, als die beiden Herren wieder Sally's Zimmer Saby die das veranlaßt hatte — fie batte ihn | 


8 


verließen. chon von weitem 
„Das war mic unbekannt,“ ſagte Egon. ie F 
„Es wäre mir in Anbetracht meines bedeutenden „Du biſt bei uns geweſen, Egon?“ | 
Geſchäfts vielleicht nicht ſehr ſchwer geworden, mich“ „Ja.“ 
von dieſer Pflicht freizumachen, aber das entſpricht „Und wollteſt Abſchled nehmen 2“ 
nicht weinen Abſichten.“ „Ja, Sally.“ 


An der Treppe, die nach dem Ausgang des Hau. „Und ich mußte gerade nicht zu Haufe ſein! 
ſis führte, trennten die beiden Männer ſich. Egon Ich war in der Stadt bei Papa und — und 
grüßte mit der Hand am Ham uad Fels verbeugte fragte aue) nach Dir. Du Hatte Dich fo lange 
ſich höflich. nicht ſehen laſſen.“ 2 

So trat ihm alſo das Säidjal überall entge- | Se nahm feinen Am und ging mit ihm die 
gen und gewährte ihm nicht einmal die Gunſt, ſie Straße, die im hellen Sonnenbrande lag und auf 
noch einmal, zum letzten Male zu ſehen! ſagte ſich der nut wenige Paſſanten ſich zeigten, entlang 8 
Egon, als er die Straße nach der Stadt entlang | 
ging. Vielleicht war es beſſer ſo — es wäre ja Bortſ 0 
doch nur ein Wühlen in der Wunde geweſen, s N 
war viellticht viel eher eine Wohlthat als eine 


; 


Gewiuplan der Badener Stlaffen-Lotterte. 


g für den Umfang der preuß. 
N. 


hie u. im Bereiche and 
g vom 20. bi 
Lo 
8 


Konzeſſionirt durch landes herrl. Geuehmig 
3 U. bis 27. Pleubr, 
des Looſes 2 4 10 5 
ſtempelſleuer. 


2. Ziehung 1° 
am 9. Auguſt 1883. 


5 


ung am „2 pt. 888. 
des Looſes 2 % 10 
Reichs elſteuer. 


1 Gewinn i. Werthe v. 1 


mel. 


Abe 
2000 
4500 


1000 Gen. 1. Gejammtto. . 50000. 1500 &rs. &efammtio.6.70000 !__6000 Geiste . Gefommio, v, A000 — 
Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von A R 
20 Pf. zur 2. Klaſſe, ſowie zum Preife von 10 Mk. 50 Pf. für alle 5 Klaſſen 


nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


> Badener 
Klaſſen⸗ 
Lotterie. 


Hauptgewinn i. Werthe v. 60000 M 


Beachtenswerth. 
pllepsie-, 
Krampf- u. 


Nervenleidende 
finden ſichere Hilfe durch meine Me⸗ 


1 do. „ „ „30000 „ thode. Honorar erſt nach ſichtbaren 
5 do. „ „ „15000, Erfolgen. Funden ce 

o. 4 12000 ml. „ „24900, * 
2 00. 10000 nn 20000. Prof. Dr. Albert, 
Er 23 Paris, 6, Place du Tröne. 
: % 499 T0000 

0 1 

x 8 u d Kaufleute, Defonomen, Köriter, Gärtner 
re e 07 Brauer, Brenner, Anfieher, Techniker te. placirt 
Eule "nn „ 4660, MAR ichneliieuter’s Buren in Dresben, a. Ziegelft. 7 
3 do. & We = ” 5400, 7 
Sum % „ 43995 Vertreter | 
4 do. & „ * ” „5 „ geſucht, der in Baukreiſen eingeführt, tüchtig und fleißi 
6:00, OO RO, ie an 3 
Ferner 9962 Gewinne im Werthe von je 900 —10 M. 1 1 Vetkriehe mies vatzeufeſen, fee ee 

uſammen 10,000 Gewinne int Geſammtwerthe von e Th. Kauffmann, Köln, 
einer halben Million Mark Aar me bf aner euer 
Ziehung 2. Klaſſe 9. Auguſt 1883. ne tü „ſelbſtſtändige, a 
Originallooſe a 2 Mark andwirthin 


10 Pf., 
O Volllooſe für alle 5 Klaſſen 10,50 M. 
on mit dem General-Debit für hier be 
traute Baukgeſchãft 


mit den beſten Empfehlungen wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt auf Rittergut Zabelsdorf, unmittelbar bes Stettin, 


eſucht. Schriftlichen oder womöglich perſönlichen Mel⸗ 
Rob. Th. Schröder, Stettin. baue wird entweder daſelbſt oder in ee . 
NB. Die Erneuerung zur 2. Klaſſe iſt bis zum] ſtraße 18, bei Geheimrath Schwartzkopff ent 


gegent GEBE C00 
Von einer Teiftungsfähigen Firma der Spitzen⸗ 


Branche an man Vertreter fir 


Stettin und er 1 geſucht. 


Offerten unter 9981 
Frankfurt a. M. an Rudolf Mosse, 


Export!! Ä 
Berliner Weißbier! gepr. für N act wei dh Jahre mit 


von A. Beitzseh, Berlin, S., 35, Ritterſtr. 35. Erfolg unterrichtet hat, worüber die beſten Zeugn., wünscht 
Für mein Materialwaaren⸗ n. Deſtillationsgeſchäft ſuche gelb 1 0 Ta De ke Pu W 

. 2 elbe grün avierunterr onſervatorium, ſowie 
einen Lehrling, Privat- u. Nachhülfeſt im Franz., Engl. u. allen Ele- 

von außerhalb gebe den Vorzug. mentarwiſſenſch. an Anf. u. Vorgeſchr. Gefl. Offerten 
Franz Boeeker. w. u. A. D. in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erb. 


7. Auguſt bei Verluſt des Anrechtes zu bewirken 


Jagd 


in der Nähe von Stettin, zunächſt bis ultimo 84, zu 


n 


